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KantonZug Mittwoch, 3. Mai 2023

DenliberalenGedanken imHerzen
DieMittwochgesellschaft Zug ist seit 1837 aktiv.Was einst in einem verschworenenKreis begann, öffnet sich heute demPublikum.

MarcoMorosoli

Der Zweikampf zwischen kon-
servativund liberal ist keinZeit-
phänomen.DerGegensatz zwi-
schen beiden politischen Le-
benswelten ist älter als der
SchweizerischeBundesstaat. In
derZentralschweizmusstendie
liberalenKräfte vor allem inder
Anfangszeit hartes Brot essen.

Die 1837 gegründete Mitt-
wochgesellschaftZugwardabei
ein sicherer Hafen für dieMen-
schen, die dasWeltbild derVer-
antwortungundGleichheit pre-
digten und für dessen Weiter-
verbreitung alles taten. Bereits
in den Gründungsstatuten gab
sich der Verein das Ziel, «sich
für die Förderung des Liberalis-
mus im Kanton Zug und der
Schweiz» einzusetzen.

VerantwortungundFreiheit
bedingensichgegenseitig
Das heutige Gesellschaftsbild
wandelte sichüberdie Jahrzehn-
te und Jahrhunderte. Die Kern-
botschaft der Mittwochgesell-
schaft ist immer noch dieselbe.
DieWörter Verantwortung und
Freiheit bedingensichgegensei-
tig, sind Brüder undmünden in
denBegriff liberal.OhneBinde-
strich, wie Arno Grüter betont.
Er ist der amtierende Präsident
derZugerMittwochgesellschaft.

Der Liberalismus stehe für
dasVerhältnis zwischendemIn-
dividuumunddemStaat. Es sei
eigentlich nicht eine gesell-
schaftspolitischeHaltung.Grü-
ter verortet dabei die beidenBe-
griffe «Verantwortung» und
«Freiheit» auf der gleichenSei-
te einerMünze. Für ihnbraucht
es denStaat auf den vorgegebe-
nenEbenen.Er stört sich jedoch
daran, wenn dieMenschenmit
einer Anspruchshaltung «ihre
Probleme zu denjenigen des
Staates machen wollen». Ein
aktuelles Beispiel für diese
Grundhaltung, soGrüter, ist die
vomNationalrat durchgewinkte

Unterstützung für Kinder-
krippen. Die Kindererziehung,
so stellt der Chamer Finanz-
vorstand fest, sei keine Aufga-
be, diederBundzuunterstützen
habe.Dafür seien in erster Linie
die Eltern und – wenn schon –
vielmehrdieKantoneodernoch
besser die Wirtschaft auf frei-
williger Basis zuständig.

Arno Grüter leitet die Mitt-
wochgesellschaft Zug seit drei
Jahren. Unter seiner Präsident-
schaft hat sich schon etwasGe-
wichtiges geändert: Veranstal-
tungenderKörperschaft finden
nicht mehr ausschliesslich hin-
ter verschlossenen Türen statt.
Mit dieser Gewohnheit brach
der Obmann des ältesten Ver-
eins im Kanton Zug schon im

vergangenen Jahr, als die Ju-
biläumsveranstaltung (185. Ju-
biläum) für jedermann offen-
stand. ImCasino versammelten
sich Politiker verschiedener
Couleur. Dabei kreuzten auch
die Präsidenten der FDP und
der Mitte, Thierry Burkart und
Gerhard Pfister, die rhetori-
schen Klingen. Eine solche Be-
gegnung wäre in den Gründer-
tagenderMittwochgesellschaft
Zug, als sich der Wandel vom
Staatenbund bis zum Bundes-
staat (1848) vollzog, noch von
heftiger Rede und Widerrede
begleitet gewesen. Heute lässt
es der Gast bei einem kernigen
Spruch bewenden.

Wie es in den Tagen in der
Mitte des 19. Jahrhunderts zwi-

schen liberal undkonservativ zu
undherging,das ist heute invie-
len schriftlichenZeugnissenaus
dieser Zeit nachzulesen. Im
Band «150 Jahre Mittwoch-
gesellschaftZug» ist das«Zuger
Volksblatt» ein Thema. Dieser
Pressetitel hielt damalsdie libe-
raleFahne indieHöhe, indemes
«gegen den Widerstand des
politischen Gegners zur Rech-
ten» sich für «fortschrittliche
Lösungen» einsetzte.

DieMitgliederkämpften
mitRückschlägen
Dabei gab es bei dieserMission
immerwiederherbeRückschlä-
ge zu verarbeiten. Nach zwei
Jahren liberaler Herrlichkeit im
Nachgang der Gründung des

Bundesstaates kamen die Kon-
servativen wieder ans Ruder.
Die Mittwochgesellschaft Zug
liess aber nicht locker und zeig-
te sich von der schöpferischen
Seite. Wie Arno Grüter erzählt,
gehe das Zuger Neujahrsblatt
aufdieMittwochgesellschaft zu-
rück. Auch die Gemeinnützige
Gesellschaft ist einSprossdieses
politischenDebattierklubs.

In einem Prozedere atmet
noch heute etwas Traditionel-
les: Der Mittwochgesellschaft
kann niemand einfach beitre-
ten.Ohne einenGötti oder eine
Gotte gibt es denGesellschafts-
beitritt nicht. Ein gutes Netz-
werk undVerdienste umdenLi-
beralismus können hierbei
nicht schaden.

Wobei der aktuelle Präsident
der Vereinigung betont: «Wir
sind offen für Frauen undMän-
ner mit liberaler Einstellung.»
Der Zweck derMittwochgesell-
schaft siehtderVorstand immer
mehr auch in der Rolle einer
«Denk-undMachfabrik» fürdie
liberale Sache.

«DerGenusseiner
vertraulichenGesellschaft»
DieVereinigungbezweckt, so ist
im Jubiläumsbuch derselben zu
lesen, «den Genuss vertrauli-
cherGesellschaft,Unterhaltung
und die Anregung und Unter-
stützung». 1978 war sogar der
deutsche Philosoph Hermann
Lübbe für einen Vortrag nach
Zug gekommen.

Die Gesellschaft ist auch
heutenochbreit aufgestellt und
sie wächst. Grüter erzählt, dass
man 120 Mitglieder zähle und
konfessionsneutral sei. Arno
Grüter nennt dann noch seinen
Slogan: «Freiheit ist nicht be-
quem und nicht angenehm.»
Dasgälte esbisweilenauszuhal-
ten. Bei der öffentlichen Veran-
staltung am 10. Mai im Burg-
bachsaal in Zug werde darüber
wieder diskutiert.

Und bereits arbeitet Grüter
mit seinem Team an der über-
nächsten Veranstaltung der
Mittwochgesellschaft: Ein
Podium am 31. August im Vor-
feld der eidgenössischenWah-
len vom 22. Oktober.

Hinweis
Öffentliche Veranstaltung am
10. Mai im Burgbachsaal in Zug.
Türöffnung: 18.30 Uhr. Thema:
«Staat und Krise – Liberale Ant-
worten: Finanz- und Energiepoli-
tik im Fokus». Referenten: Peter
Grünenfelder, Avenir Suisse;
Christoph A. Schaltegger, Uni-
versität Luzern, und Gerhard
Schwarz, ehemaliger stellvertre-
tender Ensi-Direktor. Anmeldung
und weitere Infos unter www.
mittwochgesellschaft-zug.ch

Arno Grüter im Hirsgarten in Cham. Der Chamer Gemeinderat ist Präsident der Mittwochgesellschaft Zug. Bild: Stefan Kaiser (18. 04. 2023)

Leichtsinnige laufen
imBahnhofZugüberGleise
Zwei über 60 Jahre alte Personenwechseln auf demBahnhof Zug
über dieGleise das Perron. Nunwurden sie gebüsst.
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Immer mal wieder findet sich
unter den Strafbefehlen einer
oder mehrere, die das Über-
schreiten vonGleisenmit einer
Busse ahnden. Auffällig ist da-
bei, dass solche verbotenenAb-
kürzungen in der Regel wäh-
rend derNachtstunden gesche-
hen. Dort ist im Bahnhof Zug
nur amWochenende durchge-
hend Betrieb.

Mitte Februar 2023 haben
zwei Personen zur Hauptver-
kehrszeit eine Abkürzung ge-
sucht. Verheiratet sind sie
nicht, wie einNamensvergleich
anhand der beiden Strafbefeh-
le zeigt. Da jedoch der Zeit-
punkt der Übertretung der

Gleiche ist, liegt es nahe, dass
die beiden Parteien irgendwie
verbandelt sind.

ZweiLebensmüde
habengleichdoppeltGlück
Die 61-jährige Frau und der
67-jährige Mann haben noch
eine weitere Gemeinsamkeit.
Sie nennen Deutschland als
ihren Heimatort. Zumindest
der 67-Jährige hättemit Sicher-
heit wissenmüssen, dass diese
Handlung gegen Rechtsnor-
men verstösst, denn er ist sel-
ber Jurist.

Was den Perronwechsel
noch gefährlichermacht: Er ge-
schah mitten in der Pendler-
Spitze umkurz nach 17Uhr. Auf
denGleisen4und5 imBahnhof

Zug, die das Paar überschritt,
war mit aller grösster Wahr-
scheinlichkeit je ein Stadtbahn-
Zug angekündigt. Da dasGleis-
bett unddiePerronkante inZug
recht weit auseinander liegen,
musstendie zweiPersonennoch
einwenig turnen.

100FrankenBusse
fürunerlaubtesBetreten
Das gefährliche Überqueren
der Gleise büsste die Staatsan-
waltschaft Zug mit 100 Fran-
ken. Eine solcheBusse sieht Ar-
tikel 86 des Schweizerischen
Eisenbahngesetzes vor. Dort ist
festgehalten, dass jemand, der
vorsätzlich und ohne Erlaubnis
Bahnbetriebsgebiet betritt, zu
bestrafen ist.

Psychiatriekonkordat:Neue
Verwaltungsratsmitglieder
Das Psychiatriekonkordat der KantoneUri, Schwyz und Zug hat für
denVerwaltungsrat der Triaplus AG vier neueMitglieder bestimmt.

Die Triaplus AG ist ein Zusam-
menschluss von sozialpsychiat-
rischen Diensten aus Zug,
Schwyz und Uri. Als künftiger
Präsident der AG konnte der
Urner Ständerat Josef Dittli aus
Attinghausen gewonnen wer-
den, teilt die Zuger Gesund-
heitsdirektion mit. Er ist Mit-
glied der ständerätlichen Kom-
mission für soziale Sicherheit
undGesundheit. Dittli folgt auf
Christina Brunnschweiler, die
dasPräsidiumausgesundheitli-
chenGründen abgegeben hat.

Weiter sollUrsulaHeussi aus
Lachenneu indenVerwaltungs-
ratderTriaplusAGgewähltwer-
den. Sie ist CFO und Mitglied
der Spitalleitung in der Spital
Männedorf AG. Einen direkten

Psychiatriebezughatder künfti-
ge Verwaltungsrat Alexander
Penssler aus Freienstein. Er ist
CEO der Integrierten Psychiat-
rieWinterthur – ZürcherUnter-
land.DasKonkordat hat zudem
die Zugerin Margrit Rindlisba-
cher für denVerwaltungsrat be-
stimmt. Sie war bis 2021 Ge-
samtleiterin Pflege/Therapien
bei derZugerKantonsspitalAG.
Heute hält sie verschiedene
Mandate imGesundheitsversor-
gungssektor. Formell werden
die Nominierten an der GV der
Triaplus AG vom 25. Mai ge-
wählt. Sie bilden dann zusam-
menmit den Bisherigen Daniel
Grunder (Vizepräsident), Mat-
thias Jäger und Paul Lalli den
neuenVerwaltungsrat. (zfo)

Triaplus AG

Die Triaplus AG stellt im Gebiet
des Psychiatriekonkordats der
Kantone Uri, Schwyz und Zug
die psychiatrische Grundversor-
gung im ambulanten, teilstatio-
nären und stationären Bereich
sicher.

Sie ist 2018 aus dem Zu-
sammenschluss der Klinik Zu-
gersee und den ambulanten
beziehungsweise sozialpsychi-
atrischen Diensten im Konkor-
datsgebiet entstanden. Recht-
lich handelt es sich um eine
gemeinnützige Aktiengesell-
schaft der Kantone Uri, Schwyz
und Zug.


